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Grimmelshausenrunde mit Liebesgeschichte

Oberkirch (red/rüd). Die 330. Grimmelshausenrunde be-
schäftigt sich mit Franz Volk und Fanny von Schauenburg am 
kommenden Dienstag, 5. Dezember, um 19 Uhr im Gasthaus 
zum „Silbernen Stern“. Referenten sind Rudolf Hans Zillgith 
und Freiherr Ulrich von Schauenburg. Sie erzählen von der 
Liebesgeschichte zwischen dem badischen Revolutionär aus 
Offenburg und der Adligen aus Oberkirch. Die Beiden verband 
eine innige Freundschaft während der Badischen Revolution 
von 1848. Der Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten.

I N  K Ü R Z E

Oppenau. „Restaurant ab 1. 
November dauerhaft geschlos-
sen.“ Da lässt sich wenig deu-
ten. Seit Anfang November ge-
hört das Gasthaus „Linde“ in 
Löcherberg, nach 150 Jahren, 
der Vergangenheit an. Alters-
gründe sind es, weshalb das Ei-
gentümerehepaar Martha und 
Peter Müller den Wirtschafts-
betrieb endgültig einstellt. Sie 
haben die „Linde“ in der drit-
ten Generation bewirtschaf-
tet. Der Beherbergungsbetrieb 
wird durch Tochter Stefanie 
Girrbach weitergeführt.

Die Anfänge des Hauses ge-
hen zurück in das Jahr 1872. 
Der Weber Michael Zimmer-
mann aus Ibach baute ein 
Haus mit der Gaststube im 1. 
Stock und einer Weberei im 
Erdgeschoss. Peter Müller hat 
allerdings Anhaltspunkte ge-
funden, dass das Grundstück 
bereits 1842 gekauft worden 
sei. 1878 ging das Anwesen an 
Michael Zimmermanns Sohn 
Leopold. Das Haus wurde 1900 
umgebaut, eine Gaststube er-
setzte dann die Weberei und es 
entstand ein kleiner Lebens-
mittelladen. 1906 übergab Le-
opold Zimmermann das Gast-
haus seinem Sohn Adolf.

Doch schon ein Jahr später 
wird 1907 von der Versteige-
rung berichtet. Die Hauptgläu-
biger, die Peterstaler Bauern 
Georg Müller (Hirzighof) und 
Mathias Huber (Bergbauer) 
übernahmen das gesamte Hab 
und Gut des Adolf Zimmer-
mann.

1909 kauften der Bierbrau-
er Leopold Treier (Sohn vom 
Bühlfranzenhof) und sei-
ne Frau Paulina, geborene 
Schnurr (Tochter vom Schnur-
renhof), für 15.000 Goldmark 
die „Linde“ von den beiden Pe-
terstaler Bauern ab und betrie-
ben über 37 Jahre hinweg das 
Gasthaus mit Lebensmittelge-
schäft. Ab 1946 bis Ende 1983 
bewirteten der Schlossermeis-
ter und Gastwirt Peter Müller 
und dessen Ehefrau Berta, ge-
borene Treier, die Gaststätte.

„In der 3. Generation über-
nahmen wir am 1. Januar 1984 
das Gasthaus“, erinnern Mar-
tha und Peter Müller. 1985 ha-
ben sie das Gebäude grund-
legend renoviert und die 
Fremdenzimmer moderni-
siert. 2004 nahm das Ehepaar 
Müller im neu erstellten An-
bau zwei Ferienwohnungen 
mit je 100 Quadratmetern in 
Betrieb.

„Wir sind erst zufrieden, 
wenn Sie es auch sind“, haben 
die beiden den Gästen auf der 
Speisekarte jeden Tag neu be-

kundet. Martha Müller war 
mit großer Erfahrung für die 
Küche zuständig, Ehemann 
Peter für den Service. Auf der 
Speisekarte haben sie das Ko-
chen nach „traditioneller Art“ 
in den Vordergrund gestellt, 
„die Rohstoffe wie saisonales 
Gemüse, Salate und Kartoffeln 
stammen zum größten Teil aus 
eigenem biologischem Anbau“. 
In den Wintermonaten kamen 
„die fast schon vergessene hie-
sige Spezialität Schwarzkraut“ 
hinzu.

Wie zu Omas Zeiten

Was sich daraus entwickel-
te, das wurde schließlich zum 
„Renner“. Mehrmals im Jahr 
lud die „Linde“ zum „Essen 
wie zu Omas Zeiten“ ein. Die 
Karte dann: „Dummis“ (ähn-
lich Kaiserschmarren), „Roll-
bohnen“, „Saure Kutteln“, 
„Linsen“, „Kohlrouladen“ und 
„Schwarzkraut“ in mehreren 
Varianten. „Meistbestellt war 
schließlich Schwarzkraut mit 
Schäufele und Meerrettich“, 
berichtet das Wirtsehepaar. 
„Mittelscharfer muss es sein“, 
ergänzt Martha Müller. Ein 
Gast aus Nordrach habe sich 
einst mit 15 Leuten angemel-
det mit genau diesem Wunsch. 
„Diese Kombination schmeck-
te allen und vielen anderen 
Gästen seither ebenso“, erzählt 
Peter Müller.

Wie das Gericht „Saure Kut-
teln“ nach Löcherberg kam, 
auch das hat eine besondere 
Geschichte. Vor seiner haupt-
beruflichen Wirts-Zeit arbei-
tete Peter Müller im Schwäbi-
schen. „Nie hätte ich gedacht, 

so etwas gerne zu essen“, war er 
sich bis dorthin sicher. „Aber 
durch das Abo-Essen wurde 
ich dazu verdammt.“ Dabei ha-
be er auch herausbekommen, 
wie sie am besten schmeck-
ten. Martha Müller setzte die 
„Vorgaben“ ihres Mannes um 
und schon gab es „Saure Kut-
teln nach Schwabenart“ in 
der „Linde“. Gerne erzählt Pe-
ter Müller die Story, wie acht 
junge Leute sich durch vor-
sichtiges Probieren nach und 
nach für „Kutteln“ begeister-
ten. Oder das Ehepaar aus der 
Bretagne, mit Zweitwohnsitz 
in Straßburg, und Stammgäste 
in Löcherberg. Der Mann sei in 
der „Linde“ vom strikten Geg-
ner zum Liebhaber des Traditi-
onsgerichtes geworden.

„Wir kommen nochmal 
rein.“ Überwältigt waren die 
Müllers wie sich viele Stamm-
gästen in den Wochen vor der 
Schließung nochmals gemel-
det und mit welchem Ritu-
al sich manche verabschiedet 
haben. Viele regionale Ereig-
nisse seien da „auf den Tisch“ 
gekommen“ – gerade kommu-
nalpolitische.

„Mit den Leuten schwät-
zen“, das empfiehlt Peter Mül-
ler allen Wirtsleuten. Da vie-
le Mitmenschen das Gefühl 
haben, dass niemand mehr 
mit ihnen spricht, haben Gäs-
te oftmals das Bedürfnis, et-
was loszuwerden und brau-
chen jemanden, dem sie ihre 
Sorgen offenbaren können. Da 
sei sich Müller mehr als Seel-
sorger denn als Gastwirt vor-
gekommen. Daher sollte ein 
Wirt nicht nur ein guter Gast-
geber, sondern in bestimmten 

Situationen einfühlsam und 
schweigsam sein.

Früher gab es gut besuch-
te Stammtische. „So kamen 
am Vormittag und am Nach-
mittag viele Rentner aus dem
Hintertal. Mittags kamen Bau-
handwerker zum Essen und 
am Spätnachmittag die Be-
rufstätigen nach Arbeitsende 
zu einem Feierabendbier“, er-
zählt Peter Müller. Am Abend
seien viele Einheimische nach 
ihrem Vereinsabend dazuge-
kommen, auf der Suche nach 
Geselligkeit und Unterhal-
tung. In den zehn Jahren vor 
Corona habe dieser Brauch ste-
tig abgenommen. Der Stamm-
tisch sei inzwischen verwaist. 
„Das Verhalten der Verbrau-
cher hat sich komplett verän-
dert und die Allgemeinheit hat
ein wichtiges Element für die 
Meinungsbildung verloren“, 
ist Peter Müller überzeugt.

Schwarzkrautanbau

Mit der Schließung des
Gasthauses und dem Eintritt
ins Rentnerdasein bleibe jetzt 
mehr Zeit für den Garten, freu-
en sich Martha und Peter Mül-
ler. „Jede Stunde dort kommt
der Gesundheit zugute“, sind
sie überzeugt. Wie schon all
die Jahre zuvor, pflanzt Pe-
ter Müller weiterhin Schwarz-
kraut an. „Saatgut und Setz-
linge, alles selbst gezogen.
Man darf das nicht als Arbeit 
ansehen, sondern muss es als
Hobby betrachten.“ Für die
Liebhaber von Schwarzkraut
werde dieses auch in Zukunft 
auf Bestellung und zum Abho-
len verzehrfertig angeboten.

VON BERNHARD HUBER

Martha und Peter Müller in der „Linde“ in Löcherberg schließen das Gasthaus.  Foto: Bernhard Huber

Martha und Peter Müller in der „Linde“ in Löcherberg schließen das Gasthaus für immer. 
Für den Beherbungsbetrieb gibt es eine Nachfolgeregelung.

Gasthaus stellt Betrieb ein

Oppenau-Ramsbach (Hu). 
Zwei Weihnachtsfeiern veran-
staltet der Harmonika-Verein 
Ramsbach im Josefshaus in 
Oppenau. Am Samstag, 9. De-
zember, 19.30 Uhr, als reinen 
Theaterabend mit dem Stück 
„Goldene Zeiten“. Am Sonn-
tag, 10. Dezember, gibt es ei-
ne Wiederholung der Auffüh-
rung. Zuvor zeigen die Kinder 
und Jugendlichen ihr musi-
kalisches Können. Der Nach-
mittag beginnt um 16 Uhr.

Die Laienspielgruppe des 
Harmonika-Vereins Rams-
bach wird für zwei unterhalt-
same Aufführungen sorgen. 
Die Mitwirkenden sind: Sieg-
fried Müller (Rentner Bru-
no, leidet an chronischem 

Geldmangel), Martin Wörner 
(Rentner Heinz, ein schlitzoh-
riger Freund), Martin Huber 
(General a. D.), Manfred Hu-
ber (Polizeioberkommissar
Bond), Markus Huber (Nach-
bar Theo, auch Hausmeister), 
Marina Spinner (Lisbeth, 
muss Sozialstunden ableis-
ten), Maria Späth (Hildegard, 
alternder Schlagerstar), Ur-
sel Kron (Susanne Kuckuck, 
ehemalige Gerichtsvollziehe-
rin). Angela Haas führt Regie
und ist als frühere Postsekre-
tärin unterwegs. Daniela Hu-
ber souffliert.

An beiden Terminen wird
der Harmonika-Verein bewir-
ten. Der Eintritt beträgt acht 
Euro (Mitglieder sechs Euro).

Zwei Weihnachtsfeiern veranstaltet der Harmonika-Verein Ramsbach im Josefshaus in Oppenau am 9. und 
10. Dezember. Neben dem Theater gibt es am Sonntag auch ein Konzert.

Adventsstimmung mit Theater

Die Theatergruppe des Harmonika-Vereins Ramsbach spielt das 
Stück „Goldene Zeiten“.  Foto: Bernhard Huber

Katholische 
Gottesdienste
Oberkirch: Samstag: 7.30 Uhr 
Eucharistiefeier Marienfried, 
18 Uhr Abendlob zum Patrozi-
nium (Wolfhag), 18.30 Uhr Eu-
charistiefeier im Kerzenschein 
mit Ministrantenaufnahme und 
Aussendung der Herbergssu-
che-Bilder. Sonntag: 7.30 Uhr 
Eucharistiefeier (Marienfried), 
9 Uhr Eucharistiefeier zum 
Patrozinium der hl. Barbara, 
mitgestaltet von der Chorge-
meinschaft Ringelbach/Wolfhag 
(Wolfhag), 10.30 Uhr Wortgottes-
feier mit Kommunionausteilung, 
anschließend Kuchenverkauf der 
Ministranten Oberkirch.

Ringelbach: Sonntag: 9 Uhr 
Eucharistiefeier.

Tiergarten: Sonntag: 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier.

Nußbach: Sonntag: 9 Uhr Eu-
charistiefeier, mitgestaltet vom 
Kirchenchor.

Bottenau: Samstag: 18 Uhr 
Wortgottesfeier im Advent mit 
Kommunionausteilung und 
Segnung der Adventskränze, 
anschließend Umtrunk am St. 
Wendelsplatz. 

Zusenhofen: Keine Sonntagsgot-
tesdienste derzeit.

Ödsbach: Sonntag: 17.30 Uhr 
Einstimmung in den Advent.

Lautenbach: Samstag: 8.30 Uhr 
Wallfahrtsgottesdienst im Ker-
zenschein mit Aussetzung und 
sakramentalem Segen. Sonntag: 
10.30 Uhr Wortgottesfeier mit 
Kommunionausteilung anläss-
lich des 75-jährigen Bestehens 
der Kolpingsfamilie Lautenbach; 
mitgestaltet von der Pfarrband 
Santa Maria.

Oppenau: Samstag: 18.45 Uhr 
Eucharistiefeier am Vorabend 
als Rorate.

Bad Peterstal: Sonntag: 10 Uhr 
Eucharistiefeier mit Kolpingge-
denktag.

Bad Griesbach: Sonntag: 8.30 
Uhr Eucharistiefeier.

Evangelische 
Gottesdienste
Oberkirch: Sonntag: 17 Uhr 
Andacht und Adventssingen mit 
dem Chor Surprisium in der ka-
tholischen Kirche in Lautenbach. 
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl und Posaunenchor 
in der Martin-Luther-Kirche, 10 
Uhr Kindergottesdienst im Ge-
meindehaus. Weitere Infos unter 
www.ekiba-oberkirch.de

Oppenau: Kein Gottesdienst. 
Infos www.evobre.de.

Bad Peterstal: Sonntag: 10 Uhr 
Gottesdienst. Infos www.evobre.
de.

Freie Christengemeinde 
FCG-Kirche (er)leben
Oberkirch: Fernacher Höhe 1. 
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst mit 
Livestream, parallel Kindergot-
tesdienst/verschiedene Alters-
gruppen -Eltern-Kind-Raum mit 
Übertragung; Kleingruppen in 
verschiedenen Orten.

Jehovas Zeugen
Oberkirch: Mönchsmatten 1. 
Samstag: 18 Uhr Gottesdienst 
mit öffentlichem Vortrag, danach 
Betrachtung des Wachtturms.

GOTTESDIENSTE 
am Wochenende

Samstag
Oberkirch: Karl Schwab, Hindenburgstraße 2, zum 85., 
Ursula Huber, Weingärtnerstraße 14, zum 85. und Karl-Heinz 
Spissinger, Schlossergasse 3, zum 80. Geburtstag.

Tiergarten: Angelika Braun, Niederlehen 8, zum 70. Geburts-
tag.

W I R  G R A T U L I E R E N

Katzendame gefunden
Oberkirch (red/rüd). Eine 
alte Katzendame wurde in 
Butschbach, im Bereich 
Eckenberg, gefunden 
und in eine Tierarztpraxis 
gebracht. Ihr allgemei-
ner Gesundheitszustand 
ist schlecht. Leider, so 
der Tierschutzverein 

Oberkirch/Renchtal, sei 
sie nicht gekennzeich-
net. Wer vermisst die 
Katzendame? Kontakt: 
Tierschutzverein, Tele-
fon 0162/9657650 oder 
E-Mail info@tierschutz-
oberkirch.de. 
  Foto: Tierschutzverein
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